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Unikum zu verkaufen
Das Päar lebt am Rande der Stadt, im Grünen,

wie man zu sagen pflegt, und doch zentral.

Das ist esja. Zu ihremEinfamilienhäuschen

gehört ein niedliches Rasenplätzchen.
Von Frühling bis Herbst wollen die 136

Quadratmeter vierzehntäglich gemäht sein.

Der motorlose mechanische Mäher versah

seinen Dienst ein gutesjahr lang zur Zufrie-
denheitjenes Paares. Mal war er es, der sams-
täglich seiner Pflicht nachkam, seltener sie.

Im Konzert der Rasenmäher im Quartier
setzte ihr Handmäher als Unikum im
Orchester die akustischen Akzente: Nicht die

stumpfe Eintönigkeit von Benzin- und
Elektromotormähern, nein, je nach Länge
des Grases und der Kraft der mähenden Person

blieb der Handmäher stecken oder glitt
glatt und schnittig über die Rasenfläche.

Eines Tages aber war im Anschlagkasten
des Quartiers ein Handrasenmäher,
neuwertig, ausgeschrieben. Unser Paar hatte

sich einen elektrischen Mäher gekauft. Das
Mähen von Hand, hin und zurück — da und
dort noch einmal drüber — und die Ränder
mit der Schere, sei ihnen zu mühsam geworden,

habe zuviel Zeit in Anspruch genommen

und sie oft derart ins Schwitzen ge-
bracht, dass sie nach dem Mähenjeweils eine
Dusche zu nehmen genötigt waren.

Da der Elektromäher auch höhere und
zähere Pflänzchen ohne speziellen
Kraftaufwand bedienerseits zu schneiden vermag
und natürlich die Randpartien besser

berücksichtigt, können sie das Gras jetzt länger

stehenlassen, was es dem Paar erlaubt,
dann und wann und öfter flugs ins Auto zu
steigen und durch regere Benützung der

Foltergeräte im städtischen Fitnesscenter
das Jahresabonnement zu ihrem Vorteil
auszunutzen.

Dominik Lauer
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Wunschbüro
An der Bürofachmesse Büfa '91 in
den Basler Mubahallen war «Das
Büro für unbürokratische Lösungen»

zu finden. Hoffentlich bald
auch ausserhalb! ea

Modisches
Aus einer Herbst- und Wintermo-
debeilage: «Die moderne Frau wählt
die Stoffarbe nicht nach der Haarfarbe,

sondern tönt das Haar nach
der Farbe des Stoffes.» Und: «Ein
bisschen Vulgarität gehört zum
guten Geschmack wie Paprika in
das Gulasch.» G.

Der Knaller
Aus der Fernsehzeitschrift Hörzu:
«Reporter, die dahin gehen, wo es

knallt, und Fragen stellen, dass es

knallt, sind für Fritz Pleitgen von
der ARD die Vorstellung von einem
wirklich spannenden Fernsehen!»

ks

Typisch menschlich?
Zitat aus einem wissenschaftlichen
Artikel in der Zeitschrift Spektrum
der Wissenschaft 9/91: «Obgleich das

bislang niemand so recht versteht,
hat man daran schon weitreichende
Hoffnungen geknüpft.» rs

Disco light
Die kleine Disco «Psychic Pig Club»
in Bath (England) ist seit der Eröffnung

in und ständig überfüllt.
Inhaber Markjohnston wies jetzt den
Türsteher an: «Ab sofort werden
nur noch Gäste eingelassen, die

weniger als 80 Kilo wiegen!» kai

Durch und aus
Aus einer Filmkritik: «Der amerikanische

Regisseur... macht Filme für
Erwachsene, für Leutejedenfalls, für
die die Vorstellung, sie könnten sich
ein paar Gedanken machen, durchaus

nicht tödlich ist.» wr

Übrigens...
wird der letzte Baum vermutlich

mit dem Argument gefallt werden,
dass damit ein Arbeitsplatz erhalten
wird. rs

Er begreift's einfach
nicht, immer muss er

zwischen den Konzertteilen

applaudieren!
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